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DieVII Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes
Eıine WE aus ‚pDes|

‚„„Budapest 1984** das ırd ohl als eın in mancher Hınsıcht bedeutendes
atum In die Geschichte der lutherischen Weltfamiıilie einziehen. Zum ersten Male
trat da dıe wichtigste Versammlung der Kırchen lutherischer Reformation In einem
and der so  en „Zweıten Wel « zusammen. Sie füllte damıt eine lang VCOI-
mißte und für viele auch schmerzliche Lücke in der Reihe der biısherigen Vollver-
sammlungen. Und ebenfalls ZU ersten ale dieses weltweite lutherische Gre-
mıum in einer leinen Dıasporakirche des geschichtlichen Luthertums nach
Skandinavıen, Deutschland, den Vereinigten Staaten Von Amerıka und Finnland,

die gastgebenden Kırchen alle selbst Milliıonenkirchen sind. Evian 970
WI1e WIT wissen mehr eın Sonderfall, ıne schnelle Notlösung ohne eigentlichen
lutherischen Hıntergrund Und in Daressalam (1977) amen dıie Delegierten
des Weltluthertums In einem südlıchen Entwicklungsland der (  en ‚„„Drıtten
Welt““ 399008{ Hat sich diese tapfere Wahl des Versammlungsortes bewährt?
Darüber ird ohl dıe Kırchengeschichte das letzte Wort Zur eıt versuchen
WIT  ÄX alle, Bruchstücke der Ereignisse dieser großen Begegnung aufzugreıfen.

Deshalb se1 6S hıer erlaubt, eine vorläufige Bewertung durch einen Theologen Aaus

Budapest WagcCh, der selbst el WAarl, A  A  301 den Vorbereitungen Von nfang
teilnahm und einıge Versammlungen solcher Art in anderen Teılen der Welt schon
Irüher erlebt hat Seine Erwägungen beziehen sich auf vier Fragen: Wiıe bewertet
jemand AaUus der Gastgeberkirche die thematisch-theologische Arbeıit der Vollver-
sammlung? Wıe beurteilt dıe Bedeutung und Einbeziehung des besonderen
Kontextes Ort der Tagung? Worıin sıeht dıe Bedeutung dieser Begegnung
für das Weltluthertum? Und schließlich, w1ıe betrachtet C: ihre Auswirkungen
auf die gastgebende Kırche elbst? Die Antworten können ZUT eıt lediglich ruch-
stückhaft und Von NUur persönlicher Prägung sein aber das trıffit auch auf andere
Auswertungen Dennoch ırd dieser chriıtt einer Bewertung Aaus dem geringen
Abstand VON dreı onaten gewagtl.

die VII. Vollversammlung inhaltlich eırn „Defizit Theologie“‘
oder Wdar SIEe ein achAsium Wahrheitssinn“?

In bezug auf den theologischen Gehalt der Vollversammlung sınd dıe Meınungen
sehr unterschiedlich. Einige ıtıker „EsS da viel zuviel Theologie.“*‘
Andere wıederum stellen fest „Es War wen1g Theologıie, besonders utheri-
scher Theologıe; viele aktuelle Tagesthemen standen auf dem rogramm, und

wenig Von Luther und VO: Spezifisch-Lutherischen Walr darın wahrzunehmen.“‘
Dıe Themenwahl selbst wurde allgemeın mıiıt Recht gelobt, auch ın ngarn.

Es ist heute eine wichtige Aufgabe, den Gläubigen in der Welt eine echte, tragende
Hoffnung geben In einer eıt weıtverbreiteter Hoffnungslosigkeıit und tıefer



Furcht VOT der Zukunft War eın großer J1enst en Christen gegenüber, auf dıe
offnung In Christus VonNn vielen Seıten her hinzuwelsen.

Die christliche offnung wurde auch 1Im Sinne eines Endzieles, einer ewigen
Zukunft, untersucht. Diese Seite uUuNseIeI offnung ırd oft vernachlässıgt. uch
ıIn der Botschaft der Vollversammlung wurde erst nach der Plenardiskussion eın
größerer k7zent auf s1e gele Andererseıits wurden aber und das dürfen WIT
nıcht für gering achten auch die Auswirkungen dieser etzten „großen Hoff-
nung  .6 auf 1WSCIC kleineren, irdischen, ‚„„vorletzten  .6 Hoffnungen eroörter Dıie
offnung In Christus erwlies sıch auch In den Verhandlungen Von Budapest WI1IeEe
schon am : bei Luther als eine dynamıiısche, tätige Hoffnung, dıie A VA
irdisches Leben beherrscht und NSsSeIec ethischen Entscheidungen ständig bestimmt.

Die krıtiıschen Stimmen, dıe ‚„‚mehr Theologie“‘ gewünscht hätten besonders
mehr VO  - Luther und mehr VO ‚„lutherischen Spezifikum‘“‘ hatten gewiß recht
Sie en aber vielleicht doch nicht völlıg edacht,

grundlegende theologische Fragen auch auf TUnN! Vonl aktuellen Tagesproble-
IN WIe ökumenische Zerspaltung, Rassendiskriminierung, Welthunger, Dro-
hung einer nuklearen Weltkatastrophe USW. Wort kommen können uch 1m
Lutherischen un sind seıt Helsinkı 963 die aktuellen Weltprobleme
immer mehr ıIn den Vordergrund geraten und theologische Probleme wurden
immer tärker 1im Zusammenhang mıiıt diesen Tagesproblemen
ın dem Maße, WI1Ie theologisch-fachlich ausgebildete Kirchenleıiter und Theolo-
gieprofessoren ihre Plätze Vertreter VON anderen bedeutenden, wichtigen
kirchlichen Interessengruppen (Frauen, junge eute, alen uSW.) abtreten,
nımmt in einer Vollversammlung die Möglichkeıt ausführlichen theologi-
schen Diskussi:onen 1im CNSCICH Sınne des ortes ab; dıe Fragen werden mehr
VO: Praktischen, VO Alltagsleben der Kirche und der Christen aufgeworfen
und nıiıcht von theologisch-systematischen Gesichtspunkten her; eine Vollver-
sammlung ird immer weniger als eine tieflotende theologische Konsultatiıon
vorstellbar se1n;
Nal mıit Bedauern zugleich die schon ange kritisierte Tatsache feststellen muß,
daß auch In Budapest wenig eıt für dıe Plenardiskussion der orträge un!
für eiıne eC Sektionsarbeıt übriggeblieben ist ESs einfach viele Vor-

und dazu noch ange Korreferate. uch die Sektionsarbeit War VON

Anfang sehr auf Ergebnisse Empfehlungen und Beschlüsse AdUSEC-
richtet, ZUTr eigentlichen Besprechung der Probleme In den bewußt eteroge-
NIl Arbeıtsgruppen viel wenig eıt verblıe

Einige krıitische Stimmen en behauptet: 1n Budapest habe auch der Lutheri1-
scheun! den Fehler anderer internationaler kirchlicher Organisationen nach-
geahmt, nämlıch ethische Aufgaben des heutigen christlichen und kirchlichen
Lebens ın den Vordergrund tellen und dadurch einer ‚„echten theologischen
Arbeıt“‘ verlieren. Auch diese Krıtik ist NUr teilweıise gerechtfertigt. Denn
Christusglaube muß ständig ıIn ıne selbstlose, helfende Liebe umgesetzt werden
oder ist keın echter Glaube! Wır geben dem Apostel Paulus reC. der Glaube
wirkt innerhalb dieser Welt uUurc dıie Liebe vgl Gal 5,6) Deshalb sind WIT dank-
bar für alle Vorträge besonders für die VO  — Josiah Kıbira, Klaus-Peter Hertzsch,
Emmanwuel Abraham, Carl-Friedrich Vvon Weizsäcker dıe den ethisch-
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sozlialethischen Folgerungen des christlichen Glaübens heute gründlich nachge-
orscht und S1e diıe offnung In Christus gestellt en Wenn Nan auf einer
lutherischen Vollversammlung über ethische ufgaben spricht, sollte 6S ganz selbst-
verständlich se1n, INan darunter eine 1Im bıblischen Christusglauben begründete
ethische Verhaltensweise verste Und manche Theologen, die sich krıtisch ZUT
‚„„diakonischen Theologie“‘ In den osteuropäischen Kırchen äußerten, hätten dabei
nıcht VETBECSSCH dürfen, diese theologische Rıchtung ihren ern ebenfalls 1im
bıblısch-reformatorischen Christusglauben hat

Auf diese Weıise entstand die interessante Sıtuation, sıch NeUN Sektionen der
Vollversammlung mıt Weltproblemen eifalten WwI1e Kriıegsgefahr, Welthunger, Zer-
störung uNnserer Umwelt, Informationszeitalter, Menschenrechte, Gerechtigkeit für
Frauen un! für junge eufe in Gesellschaft und Kırche USW. Lediglich vier Sektio-
nenNn konzentrierten sıch auf ausgesprochen kirchliche Fragen WIe Verkündıgung
und Mission, Gottesdienst, lutherische Ökumenizität und Erziehung des
Gottesvolkes Bedeutet dies, daß die enfer Organıisatoren der Vollversammlung
die echten theologischen Fragen und dıe eigentlichen kırchlichen TODIeme irgend-
WIeE vernachlässıgt haben? Unserer Überzeugung nach dies nıiıcht der Fall
Theologisch-kirchliche Probleme können auch heute 1Ur im Zusammenhang mıt
den existentiellen Problemen des enschen W1e der Gesellschaft erörter werden
Wır geben denen recht, welche die VII Vollversammlung als ıne „intensive
Arbeıitstagung‘‘ auf theologischer Grundlage gelobt en Solche Beurteilung las
INan in der Presse des Weltluthertums, aber auch in der Presse anderer Kırchen,
nıcht selten in Tageszelıtungen, die den ‚„ Wahrheıtssinn“‘, also dıe Sensıbilität
der Vollversammlung für dıe heutigen existentiellen Fragen des modernen Men-
schen und unseres Atomzeıtalters, hervorhoben.

Wurde der besondere Kontext der VII. Vollversammlung
vernachlässtigt oder richtig ausgenützt?

Man findet hier en durchaus entgegengesetzte Meinungen. Man hörte kr1-
tische Stimmen, welche feststellten, ‚„der Sozlalısmus während der Vollver-
sammlung nıcht stattfand‘“‘, die Ergebnisse eines christlich-marxistischen Dıa-
logs gerade be1 einer Vollversammlung in Ungarn N1IC berücksichtigt und die
besonderen geistliıchen Erfahrungen der osteuropäischen Kirchen wenig beachtet
wurden. Andere hingegen fanden, daß dıe Ost-West-Probleme gegenüber der
Nord-Süd-Problematik sehr 1m Mittelpunkt tanden und daß dıe Wahl der

Amtsträger des Lutherischen Weltbundes viel zuvıel eıt und Kraft bean-
spruchte.

Man kann ohl nicht behaupten, daß dıe gastgebende Kırche nıcht genügend
bereıit SCWESCH wäre, ihre theologischen Einsichten, kırchlichen Erfahrungen und
konkreten Probleme den Besuchern Aaus aller Welt nahezubringen. Viele haben
SOgar behauptet, der Höhepunkt der Vollversammlung der Besuch Von NEUN-
hundert offiziellen ästen In mehr als hundert Gemeinden der Evangelisch-
Lutherischen Kırche in Ungarn Die gastgebende Kirche wollte damıt en
Teiılnehmern der Vollversammlung die Möpglıichkeit anbieten, das Leben der adt-
und Dorfgemeinden in diesem eıl der Welt Aaus eigener Anschauung kennenzu-
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lernen. Es darüber hınaus ständig Hunderte Von Besuchern Aaus allen Teilen
der lutherischen Heimatkirche der Vollversammlung anwesend. Sıe reuten sich
über die Gelegenheit, mıiıt den Vertretern der lutherischen Weltfamilıe 1Ns Gespräch

kommen. Fın SanNnzcI en! schlhelblic WAar dem Sich-Vorstellen der Gastgeber-
kırche gewldmet. Die Lutherische Kırche in ngarn in Kooperation mıt der
benachbarten Slowakischen Lutherischen Kırche egte der Vollversammlung eın
sorgfältig ausgearbeıtetes theologisches Dokument in deutscher un! engliıscher
Sprache VOT, In welchem S1Ee ihre Stellungnahme den Fragen des Hauptthemas,
der dre1 Unterthemen SOWI1e der dreizehn Sektionsthemen abgal

Es War also Gelegenheıt CNUug, sowohl die theologische Einstellung w1e auch das
kirchliche Leben einer ırche in sozlaliıstıschem Kontext kennenzulernen. Die
Lutherische Kırche VO  — ngarn War freilich auch darauf edacht, ihre eigenen
Überzeugungen und ihre Selbstdarstellung nicht allzusehr ın den Mittelpunkt
rücken. Sie hat 6S völlig akzeptiert, 1U den Rahmen für diese Begegnung bereıtzu-
stellen, daß der eigentliche Inhalt aber VO  o Genf N bestimmt werde. Viele VO  en uns

en aber vermi1ßt, daß keıin einziger Vortrag den besonderen theologischen
Einsichten und geistliıchen Erfahrungen der Mitgliedskirchen 1m gesellschaft-
lıchen Kontext Osteuropas SOWIe dem Problem des christlich-marxistischen Dıalogs
gew1ıdmet Wal.

ach vielen Kämpfen und vielen Hindernissen wurde VoNnN den Delegierten der
Vollversammlung ZU erstenmal eın Präsident aus einer osteuropäischen Kırche
und ZWal AUusSs eıiner Diaspora-Kırche gewählt. Leıder können WIT nicht leicht
VergeSSCH, dıe äußeren Begleiterscheinungen dieser Wahl für dıe Kirchen in
OÖsteuropa wenig erfreulich CIl. esto mehr hofft iINnan aber, der nde
doch mıiıt klarer Mehrheıit gewählte 1NCUC Präsident ın der Zukunit Vertrauen und
Kooperationsbereitschaft auch Von denen ekommen wird, dıe seiner Kandıdatur
gegenüber krıtisch eingestellt Warell.

Wenn schon auf der Vollversammlung selbst AUus verschiedenen Gründen
nıcht gelang, die theologischen Einsichten und Erfahrungen der osteuropäischen

Kırchen, die völlig ‚MC Voraussetzungen dıe Ireue ihres aubens und die
Dynamık ihrer ethiıschen Verantwortung oft bewlesen aben, Wort kommen
lassen, INan, da dies ıIn der Zukunft möglıch sein werde. Der Lutherische
un wiıll dıe besondere Stimme seiner osteuropäischen Mitgliedskirchen
gew1iß nıcht vermissen. Es ist uNnscIc Erwartung und Hoffnung, da dıe Vollver-
sammlung in Budapest dazu manche uen Impulse gegeben hat

Worin sıcht Man hei uns dıe Bedeutung der VII. Vollversammlung
für das Weltluthertum?

Obwohl das Hauptthema VOoON Budapest an Christus offnungfür dıe Welt‘*
niıcht immer 1m Vordergrund stand, wurde esS doch klar der chrıistlıche Glaube und
die Hoffnung 1n Christus führen uns aus dieser Welt keinesfalls heraus. Im egen-
teil Im Licht des ewigen Gottesreiches werden unserec irdiıschen, alltäglichen
Aufgaben noch wichtiger, und aus dieser Hoffnung heraus bekommen WIT auch dıe
ra dıe ufgaben in dieser Welt nehmen, iın eitende orte und aten
umzusetzen. Christen müssen das ist ohl die Hauptbotschaft VO  — Budapest für
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dıe lutherischen Kırchen der Welt dıe „Fackelträger der Hoffnung‘‘ 1ın ihren
besonderen Sıtuationen werden, ıne Hoffnung, dıe S1ie Z.UT 1SsS10N und ZU Dıenst
der Nächstenliebe in dieser Welt mobilısıiert.

Das Luthertum, die Kırche der Reformation, mul3 Öökumenisch geöffnet und
zugleıich identisch mıt ihrem eigenen esen se1n. Was diese Grundforderung edeu-
tel, haben ausgezeichnete Vorträge und eın umfangreiches Sektionsdokument über
‚„‚Ökumenische Verpflichtung und Iutherische Identität‘‘ betont. ach unNnserer
Erfahrung WarTr die Vollversammlung alles andere als 1Ur eine konfessionelle SON-
dertagung. Sıie hat ore und Fenster auf dıe große Gemeiminschaft aller Kırchen und
Christen hın geöffnet, Wege und Zwischenstationen auf dieses große 1el hın erÖr-
tert und NCUC Impulse für die Lutheraner in er Welt auf dem gemeinsamen Ööku-
meniıschen Weg gegeben Nıcht 1Ur die Anwesenheit Von ardına Wiıllebrands, des
Kardınal-Primas der römisch-katholischen Kırche Ungarns sSOoOwl1e der Leıter aller
anderen ungarıschen Kirchen, sondern auch dıe betonte Behandlung des Jüdisch-
christlıchen Dıalogs eın klares Zeugni1s für die Öökumenische Öffnung in
Budapest.

Eines der Zentralthemen War dıe MISSION: dıe Verkündigung der Botschaft
für alle, die das Evangelıum noch nıcht kennen. Referate, Dıskussionsergebnisse
und eın wertvolles Arbeitsdokument haben auch dieses Thema in den Vordergrund
gerückt, obwohl mMmanchma auch harte Kritik seiner bısherigen Gestalt und sSe1-
NC  = Inhalt ausgeübt wurde. Da diese Kritik gerade Adus den sSo  en ‚„,M1SS10ns-
kırchen“‘ der Dritten Welt kam, mussen dıe Aussagen VO  — Budapest die lutherische
Weltfamilie ernsthaft beschäftigen, Ss1e mussen vielseitig analysıert und ihre Konse-
QUECNZCN klar für die zukünftige Praxıs der Kirchen auf dem Gebiet der 1ssıon
akzeptiert werden.

Liebe und Gerechtigkeit diese beiden bıblischen Begriffe wurden während der
VII Vollversammlung konkret behandelt, WI1e INan 65 sich für lutherische ArTI-
sten 1980808 wünschen kann. Lutherische Theologie und Lebensführung wurden In der
Vergangenheit In vielen Fällen auch Recht krıtisiert, eıl s1e wenıg Sınn
für die Heılıgung des Alltags bewiesen und wenig die praktischen, ethıschen
Konsequenzen unseres Glaubens und uNnserer Hoffnung aufzeigten. Diese Vollver-
sammlung hat einen klaren Gegenbeweıs gelıefert. Vıelseıltig und realıtätsnah WUuT-
den die Analysen der konkreten Not 1Im Leben unNnserer modernen Welt als Folge der
menschlichen Uun! aufgezelgt, aber auch die Wege ZUT Heılung und Heıligung.
Schreckensbilder des Welthungers, dıe ausend Gesichter des Todes und des Le1l-
dens, der bedrückenden wirtschaftlichen und sozlalen Ungerechtigkeıt, der Zerstö-
rTung der Schöpfung Gottes, unserer Umwelt, haben uns dıe unmenschlıche Größe
der Au{fgaben einer verantwortlichen, christlichen Nächstenliebe AQus unlserem ChHhrı-
stusglauben heraus klar gezelgt, aber auch die Quelle, woher WIT Kırchen und
Christen diesen unermeßlichen, dringenden ufgaben äglıch ra erhalten
können. Menschenrechte, Rassendiskriminierung, Gerechtigkeit für Frauen, für
Junge Leute, für dıe Behinderten, für die Kınder ıIn Kırche und Gesellschaft als
unau{fschiebbare, konkrete Aufgaben der christlichen Liebe wurden uns allen klar
Vor allem wWwel Schwerpunkte hat „Budapest 1984** hler für viele Teiılnehmer
unvergeßlich gesetzt dıe Aufgabe, In Gerechtigkeit und Liebe sowohl den
Opfern der Rassendiskriminierung VOI em ın Südafrıka stehen als auch
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In derselben Gerechtigkeıit und Liebe für die volle Einbeziehung, in orm einer ech-
ten und vollen Partnerschaft, der Frauen und der Jugend In das Leben der Kırche
sıch einzusetzen Die manchmal dramatiıschen Ereignisse dieser Vollversammlung
en hoffentlich vielen 1im Weltluthertum dıe ugen für diese Aufgaben geöffnet

un auch NEeEUEC Kräfte dafür iın ewegung gesetzt!
Schließlich, aber nıcht zuletzt, hat lese Vollversammlung auch klare, wichtige

Wegweisung ın den Problemen der rasenden Aufrüstung und einer drohenden a{l0O-

Weltkatastrophe gegeben, dıe Miılliıonen VO enschen beschäftigen.
VOoNn Weizsäckers Vortrag tellte mıt ernstier Realıtät dıe Größe der Gefahr VOT alle
Teilnehmer. Eın Arbeitsdokument AUus der Jugendkonferenz und ein wertvol-
les anderes Dokument aQus der Sektionsarbeit haben hier dıe konkreten Linıen
christlicher Verantwortung heute klar aufgezeıgt. Manche Teilnehmer besonders
AaUus Osteuropa haben Hınweilse auf dıe konkreten ethischen Au{fgaben der Chri-
sten un Kırchen auf diesem Gebiet gerade In der Schlußbotschaft die Kırchen
stark vermißt. 1Ns wurde aber en Teilnehmern klar und ırd hoffentlich auch
dıe lutherischen Kirchen der elt beschäftigen: Kırchen und Christen sind CN-
wärtig VO ihrem errn mehr als je in der Geschichte dazu berufen, ‚„über alle poli-
iıschen und ideologischen Girenzen hinweg Brücken zwıischen den Völkern schla-
gen  c6 (Botschaft der Vollversammlung), mıiıt allen ıtteln der Kırchen dıe drohende
atomare Vernichtung abzuwenden und den Weg Frieden und Gerechtigkeit für
alle Völker der Welt soweıt irgendmöglıch bahnen ‚„Budapest 1984** wird,
hoffen WITL, auch in dieser Hıinsıcht eine wichtige Station In der neueren Geschichte
des Weltluthertums darstellen.

Worin esteht die Bedeutung der Vollversammlung für
die Lutherische Kirche In Ungarn?

Was die Wırkung dieser großen lutherischen Versammlung auf dıe gastgebende
Kırche selbst betrifft, brachten die drei Jahre der Vorbereitung für s1e ıne ‚„heıl-
SaIllec Belastung‘“‘ und die drel Wochen der Begegnung auch diıe Jugendkonferenz
einbegriffen eine vielseitige Bereicherung, dalß INan eren Wert kaum über-
schäatzen kann

Die mehrjährıige Vorbereitung auf die Vollversammlung wurde Von welıl Aus-
schüssen geleıtet: VON einem großen organıisatorischen Ausschulß mıt NeuUunNn kleineren
Unterausschüssen und etwa fünfzıg Mitarbeitern SOWIe VonNn einem kleineren theolo-
gischen Ausschuß mıt achtzehn Mitgliıedern, welche für dıe inhaltlıche Vorbereili-
tung ın der Heimatkirche, in den sechzehn Pastoren-Arbeitsgemeinschaften und In
den Gemeinden SOWIle für die Ausarbeitung des schon erwähnten gemeiınsamen
ungarisch-slowakiıschen Studiendokumentes verantwortlich Die Vollver-
sammlung brachte ıne starke ewegung in die Heimatkirche: Kırchen und aro-
chialgebäude wurden 1im ganNnzZzeChH Land erneuert; Frauenkreise bereıteten Geschenke
In Gestalt wertvoller Handarbeıten VOT, Kırchenchöre hiıelten monatelang Proben
ab; Millionen Forint wurden VOonNn den Gemelinden ZUT finanzıellen Unterstützung
der großen Veranstaltung ıIn Budapest gesammelt uUSW.

Während der dreıi Wochen 1m Sommer 1984 in unNnseTeTI Heimatkirche wirk-
lich alle Augen auf die Sporthalle VO  e Budapest gerichtet. Autobusse und Sonder-
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zuge brachten Tausende der glücklichen Gemeıinndemuitglieder, weilche
Eröffnungs- und Schlußgottesdienst teilnehmen konnten, herbe1 Die Freude der
ahl des uen Präsiıdenten War ıne Freude der SaNzZenN Kırche, dıe sich selbst
durch diese Wahl geehrt fühlte. Einhundertzehn Gemeıinden bereıiteten den M1CUIN-
hundert Besuchern AdUus aller Welt einen unvergeßlichen Begegnungssonntag. Man-
che Krıtiker haben dıe „Fülle der Tische*‘ beanstandet; s1e hätten auch daran den-
ken sollen, daß dies 1L1UT dıe „Fülle der Liebe*“‘ den seltenen ästen Aus der gan-
ZCI1 lutherischen Welt War vielleicht eine ‚„„Sünde‘‘, die INan aber in diesem all
verzeihen kann

Manche Kriıtiık wurde auch gegenüber den ‚„tradıtionellen Formen der ungarı-
schen Gottesdienste und des kirchlichen Lebens geäußert gew1ß mıt ec Die
Ireue ZU Althergebrachten und weni1g Begeıisterung für NCUC, modische Formen

Jahrhundertelang dıe Stärke unNnserer Kırche un! zugleich auch eine Ireue
ZU Wesentlichen. Hoffen WIT, daß die Vollversammlung auch In dieser Hınsıcht
„heilsame Bewegung‘‘ für LCUC Formen mıiıt demselben Inhalt für uns bringen wıird!

ch kann diese Bewertung nıcht schließen, ohne orte eines aufrichtigen Dankes
dıe vielen, bekannten und namenlosen Miıtarbeıiter des Lutherischen Weltbundes

und dıe Teilnehmer der Vollversammlung AUus er Welt auszusprechen. S1e
haben nıcht 1Ur dem Weltluthertum viel Wertvolles auf den gemeinsamen, weıteren
Weg mitgegeben, sondern auch der lutherischen Dıaspora-Kirche den Ufern der
Donau eın Bewußtseıin ihrer Sendung, eın Gefühl ihrer Zugehörigkeit

einer weltweıten Glaubensgemeinschaft geschenkt. Für uns Walr das der wichtig-
ste Ertrag diıeser Begegnung: eine Neue Hoffnung für die Zukunft Hoffnung In
Chriıstus, der uns WwIe auch Nsere Kirchen und dıe Welt in seiner gnädigen
Hand hält

Gyula Nagzy

uDLaum mıt 1C ın die Zukunft
200 Jahre Evangelisch-methodistische Kırche

Im Theologischen Seminar der Evangelısch-methodistischen Kırche In eut-
lingen wurde 1m Frühjahr das Jubiläums)ahr eingeläutet, 1im Öösterreichischen Hol-
abrunn fand iıne europälsche Glaubenskonferenz Jedesmal Vertreter
vieler europäiılscher Länder AaUus Ost und West anwesen! In den Gemeıinden gab

Advent Gedenkgottesdienste. Die kirchlichen Zeıtschriften en umfassend
berichtet, und die regionalen Konferenzen haben sıch alle dem gemeinsamen CUTIO-
päıischen TIThema ‚„„Gott diıenen eın en lang‘“‘ zugewandt. Am nde des Jahres
kann INan getrost feststellen, das methodistische Kırchenjubiläum weder eın
nostalgisches Wesley-Gedächtnis noch ıne Glorifizierung der Vergangenheıt, in
der Kırchenbildung ausschlıeßlich durch missıonarischen Gemeindeaufbau g_
schah, auch keine konfessionsbewußte Zelebration methodistischen Kırchen-
bewußtseins Wäal. Was Bıschof Sticher Von der „europäischen Theologischen
Tagung‘‘ 1im Frühjahr schrieb, kann INan getirost auf den Verlauf des ganzen Jahres
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